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Tagesspiegel Ser Widerhall des
Washington, 10. August. Der offene Brief Cleme n -ceaus  an den Präsidenten Coolidge  wird in Amerika

allgemein eine „dumme Unverschämtheit" erklärt, die nichtgeeignet fei, die gereizte Stimmung gegen Frankreich zu
verbessern. Die Politik der Vereinigten Staaten in derSchuldenfrage werde jedenfalls sich nicht ändern . Den Fran¬zosen zieme eine solche Sprache nicht, da Frankreich von
seinen Nach kriegsschulden noch keinen Pfennig an Amerika
zurückgezahlt habe. — Präsident Coolidge erhalt zahlloseZuschriften aus dem ganzen Land, die ihn aufsordern, inder Schuldenfrage nicht nachzugebcn.

Oberst House,  der Freund Wilsons, sagt in einem Ar¬tikel, die Amerikaner haben während des Weltkriegs Hun¬derte von Millionen Dollar für Europa geopfert, und jetzt
sollen sie sich (von Frankreich) Wucherer und Schindernennen lassen. Der Grund sei, daß die amerikanische Re¬gierung es ablehne, am Wiederaufbau Europas mitzu-wirken.

Paris . 10. August. Die Kammergruppe der republika¬nischen Union, die einen Minister im Kabinett Poincarehat (Pensionsminister Marin ) hat Clemenceau zu seinemBrief beglückwünscht.
Der „Matin ", der die Meinung Briands wiedergeben

dürfte, schreibt: Der Schuldige (Clemenceau) steht auf undklagt an. Clemenceau hat die bedauerliche Angelegenheitder Schuldenfrage noch peinlicher und schwieriger gemacht.Er war aber kaum befugt, als Ankläger wegen eines schlech¬ten Friedens aufzutreten, den er selbst gemacht hat.

Vorläufige Ruhe in Mexiko
Neuyork, 10. August. Nach einer Meldung der Associe-ted-Preß aus Washington konnten die beiden protestantischenKirchen der Hauptstadt am Sonntag ohne Störung den

üblichen Gottesdienst abhalten. Die katholischen Kirchen wur¬den, obwohl in ihnen keine katholischen Priester mehr amtier¬ten, von einer großen Anzahl Gläubigen ausgesucht, diedort beteten. Im ganzen Lande herrscht Ruhe. Die Bevöl¬
kerung scheint geduldig die weitere Entwickelung abzuwar¬ten. Die R .gierung forderte die protestantischen Pfarrerauf, sich in die aufliegenden Listen einzurragen und den
Gemeindebehörden eine Aufstellung des gesamten kirchlichen
Vermögens zu übergeben. Die Regierung beabsichtigt jedoch,allen Kirchengemeinden die Benutzung dieses Eigentumsauch in Zukunft zu gestatten.

Neuyork, 10. August. New-Nork World veröffentlichteine Erklärung des mexikanischen Erzbischofs an das ameri¬
kanische Volk, in der es heißt, die mexikanische Regierungversuche, die richtige Beurteilung der Streitloae dnrck das

Clemencem-Vrieses
Deutschlands Hilfe für die Frankenstühung

London, 10. August. Der „Daily Telegraph" erwähnt,wieder das Gerücht, daß Deutschland  der französischer»und belgischen Währung zu Hilfe kommen wolle, indem e«̂die Hälfte der Reich sbahnvorzugsaktien  des Da-'
wesplans an den Börsen verkaufe, um Geld für die Stützungdes Franken  zu schaffen. Die gegenwärtige Zeit wäre
allerdings fdr die Unterbrirkgung dieser Papiere nicht günstigund sie müßte zu niederen Preisen  abgegeben wer¬den. Deutschland würde also einen erheblichen fi¬
nanziellen Schaden  haben . Weiter gehe das Ge¬rücht. Deutschland wolle Belgien die Hilse gewähren, damit
es die im Vertrag von Versailles an Belgien verlorenesBezirke Eupen und Malmedy,  oder wenigstens Eugen,zurückerhalte.

Die Alarmgerächte über Rußland
London, 10. August. Die „Daily News" berichten, dieGerüchte über angebliche Meutereien in Rußland stammenim Grund aus Rumänien.  Der neue Diktator-Minister¬präsident Averescu  wolle in Rom wichtige diplomatische

Unterhandlungen mit Mussolini führen, auch über Beßara-bien, die er durch Alarmgerüchte fördern zu können glaube.Unbedeutende Vorkommnisse in Südrußland an der rumä¬
nischen Grenze seien daher so stark übertrieben worden.

Die „Times" sagt zu dem neuen italienisch - spa¬nischen Vertrag,  er betreffe hauptsächlich die Macht¬stellung Italiens im Mittelmeer. Es sei bezeichnend, daßein italienisches Blatt schreibe, die wirkliche Bedeutung desVertrags liege außerhalb des Einflusses des Völkerbundes.

I amerikanischeVolk und durch die übrige Welt "durch falscheI Behauptungen zu beeinflussen. Die mexikanische Regierungbehaupte, daß kein religiöser Streit vorhanden sei, während
doch 30 Bischöfe und Erzbischöfe mit Billigung des Papstesdie religiösen Handlungen eingestellt hätten. Die Verfassungund die Gesetze Mexikos stimmten nicht mit dem Volks¬
glauben überein. Der Versuch, diese Gesetze abzuändern,bedeute keine Errichtung eines Staats im Staat oder einenAngriff aus die nationale Selbständigkeit.

Reue Erfolge Ser Drusen
Jerusalem, 10. August. Nach einer arabischen Meldungist eine französische Kolonne auf dem Marsch von Sueibanach Misrean von den Drusen eingefchlossen worden, undsie wird bereits seit vier Tagen regelrecht belagert. DieLage der Kolonne verschlechtert sich von Stunde zu Stunde.Weiter wird erklärt, daß die Drusen erfolgreiche Gegen¬angriffe auf die Ortschaften Hamilia und Mazza ausgeführthaben, wobei die Franzosen schwere Verluste erlitten.

Der Rcichsrat ist auf Donnerslaa einberufen worden,um erneut die Frage der TNündelfichsrheit für die Hypo-
thekarschuldverfchrcibungcn der Renlenbank-Kredikanstalk zuberaten.

Der preußische Minister hat den Berliner Polizeikommis-faren, die in Magdeburg tätig waren und die Freilassungdes Haas herbeiführken, amtliche Anerkennung ausgesorcchsn.
Me der Generalbevollmächtigte des ehemaligen preußi¬schen Königshauses mitkeilt, hak er in Beantwortung desSchreibens des preußischen Ministerpräsidenten Braun vom21. Juli der preußischen Ressicruna eine kommissar-sste Be¬

sprechung zur weiteren Klärung der Verglcichsmvslichkeilenvorgeschlagen.
In Fulda begann heute die diesjährige deutsche Bischofs¬konferenz in Anwesenheit von 17 Teilnehmern.

Wie will man der Arbeitslosigkeit
wirksam steuern?

Es gibt keine größere Gefahr für die öffentliche Sicherheitals die Arbeitslosigkeit.  Wie waren hierin etwasbesser daran als andere Staaten , besonders als das sonst
so reiche E ngland.  Das ist aber leider seit Jahr und Taganders geworden. Und heute kann man, so fürchterlich auchdie Wahrheit ist, geradezu von einer chronischen Ar¬
beitslosigkeit  sprechen.

Das beweisen die Zahlen. Im Juni 1925 hatten wir imDeutschen Reich nicht ganz 200 000 Vollerwerbslose. DieseZahl stieg bis 15. Februar 1926 auf 2 058 000 (dazu noch2 330 000 Zuschlagsempfänger). Damals kamen auf 100
Krankenkassenmitglieder13, auf ebensoviel Mitglieder der
Arbeiterfachverbände 22 Erwerbslose. Diese entsetzliche ZahlHot sich etwas, aber im Verhältnis zur günstigen Jahreszeitviel zu wenig, nämlich nur um etwa 300 000 gemindert.Ami . Juliwarenesimmernochl 742 000 unter-stützte Vollerwerbslose und  17300 000 Zu¬
schlagsempfänger.

Mi? dem abhelfen? Denn, darüber wird sich jedermannklar sein, es gibt im Augenblick für den Staat keine größereSorge als die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit, eine An¬gelegenheit, gegen die alle sonstigen Fragen der Politik, desVölkerbunds, der „Rückwirkungen", der Stellung zu Ruß¬land usw. unbedingt zurücktreten müssen. Wir verstehendeshalb recht gut, daß Regierung und Reichstag und Reichs¬wirtschaft mit ihren sozialpolitischen und wirtschaftlichen Aus¬
schüssen alle Hände in Bewegung setzen müssen, um diese
Herftilesarbeit bewältigen und die furchtbare Gefahr, dieunserem Vaterland droht, noch rechtzeitig beschwören zukönnen. Es ist deshalb eine „M i n i st e r i al ko m m i ss i o nfür Arbeitsbeschaffung"  eingesetzt und mit denerforderlichen Befugnissen ausocstattet worden. Sie setzt si-̂
zusammen aus Vertretern des Reichsfinanz-, Reichswirt¬schafts-, Reichspost-, Reichsverkehrs- und Reichsernährungs¬ministeriums.

Diese Kommission hat keine leichte Aufgabe, denn das
Arbeitsbeschasfungsproarammder Regierung ist außerordent¬lich vielseitig. Es betrifft Eisenbahnbauten (mit 154Millionen Mark Mehrausgaben ), Reichspost auf-träge (300 Mill.), Wasserstraßenbauten (insbe-sonders Vollendung des Mittellandkanals ), Landarbei¬
terwohnungen (30 Mill.), Wohnungsbau (200Millionen), Straßenbau,  Förderung des ländlichen
Siedlungswesens (150 Mill.). landwirtschaft¬liche  B o d e n v e r b e sse r u n g (35 Mill.) und andereArbeiten der produktiven Erwerbslosenfürsorge.

Wie man die Ausführung dieser ..Notstandsarbeiten"im einzelnen denkt, darüber nur ein Beispiel, und zwar ausdem größten gewerblichenBetrieb, den wir haben, nämlichdem Eisenbahnwesen.  Hier hat das Reick sich bereiterklärt, ein Darlehen von 54 Millionen RM . zur Fertig¬stellung begonnener Bahnbauten unter besonders günstioenBedingungen zu gewähren, Von diesen Mitteln soll ein mög¬lichst hoher Betrag schon im Laus dieses Jahres in Bezirkenmit besonders großer Arbeitslosigkeit oerausoabt werden.
Ferner will die Reichsbahngesellschaft mit finanzieller Unter¬
stützung des Reichs außer den Aufträgen, die sie bereits aus¬gegeben hat, weitere Aufträge im Gesamtbetrag von 100Millionen Mark vergeben. Die Reichshilfe soll in einer Zins¬
verbilligung bestehen. Die Arbeiten dienen hauptsächlich derVerstärkung des Oberbaues und der Umwandlung derBahnen in elektrischen Betrieb.

Wir wissen wohl, daß damit noch lange nicht dem furcht¬baren Uebel abgeholfen ist. Solange die Wirtschaftskrise, der
Kapitalmangel, die verminderte Kaufkraft der Bevölkerung,
auch die Zunahme der Erwerbstätigen anhält, so lange wirddiese Sorge unser politisches und wirtschaftliches Lebenweiterhin mit ihrer Zentnerlast bedrücken. Aber es ist ebendoch auf diesem Gebiet Anerkennenswertes geleistet worden,«o betrug das Verhältnis der Notstandsarbeiter zu den
Hauptunterstützungsempfängern am 15. Januar dieses Jahrsuur 2,3 v. H„ am 15. Mai aber 8,9 v. H. Das ist doch eine
erhebliche Besserung. Diese ist um so höher zu bewerten,ms bei den Notstandsarbeiten grundsätzlich in erster Linie
Me sogen. „Ausgesteuerten" d. h. diejenigen, die länger als
kin halbes Jahr erwerbslos sind und somit der Armenfürsorgeverfallen, in erster Linie berücksichtigt werden sollen.

Alles in allem: Die Not ist groß, riesengroß. Aber Reich,'dtaat und Gemeinde tun das Menschenmögliche, um ihr

wirksam zu steuern. Wenn nur — das ist der he-bc W'in' ckaller ernsten Vaterlandsfreunde — auck unser liebes Volkden Ernst der Lage besser einselwn und sich in seiner Lebens-
baltung, namentlich in seiner Vergnügungssucht, etwas ein¬schränken wollte!

Neuestes vom Lage
Gras Brockdorsf-Rcmtzan beim Reichspräsidenten

Berlin , 10. August. Der Reichspräsident empfing heuteden deutschen Botschafter in Moskau , Gras von Brockdorff.Rantzau.
Die deutschen Dawesleistungcn im Juli

Berlin , 10. August. Nach dem Bericht des Generah¬agenten hat Deutschland im Juli etwas über 93 MillionenEoldmark bezahlt, darunter 20 Millionen aus den Ein¬
nahmen des Reichshaushalts, 22,9 Millionen Goldmark Be¬
förderungssteuer, 50 Millionen Goldmark Verzinsung der
Reichsbaynreparationsschuldvcrschreibungen. Die Gesamt¬summe der bis 31. Juli auf die zweite Jahresleistung ein-gezahlken Beträge beläuft sich einschließlichdes aus dem
ersten Dawesjahr übernommenenBarbestands auf rund 1117Millionen Goldmark. Der Kassenbestand zum Monatsendebetrug 93 Millionen Goldmark. Als Zahlungen im letztenMonat sind u. a. ausgewiesen: für Frankreich 43,4 Mil¬lionen, für England 17,4 Millionen, für Italien 6,5 Mil¬
lionen, für Belgienz9,3 Millionen. Die entsprechenden Zah¬len für Leistungen in den ersten elf Monaten des zweitenDawesjahres sind: Frankreich 487,2 Millionen , England 201
Millionen , Italien 65,4 Millionen und. Belgien 103 Millio¬nen. Die SachlieferungM des vergangenen Monats sind milder Summe von 55,6 Millionen und die in den erstey eisMonaten des zweiten Dawesjahrs mit 598,2 Millionen aus¬gewiesen.

Der Magdeburger Fall
Berlin , 10. August. Wie das Berl . Taoebl. erfährt, solldas Oberlandesaericht Raumbura bekcklosten baden, ein

dienstliches Strafverfahren gegen- Lanögeri'chtsra't Dr7 Köst¬ling in Magdeburg zu eröffnen.

Schwere Zuchthausstrafen für die Füssener Sprengkolonne
Leipzig, 10. August. Das Reichsgerichthat in dem Pro-zeß gegen die Kommunisten aus Füssen, die im September

1923 den Sprengstoffanschlag auf das Bezirksamt ausgesührthatten, das Urteil gesprochen. Das Gericht hielt es für er¬wiesen, daß der Reichstagsabgeordnete Wendelin Tho¬mas,  der inzwischen flüchtig geworden ist, den Plan aus¬arbeitete und auch von der Berliner Zentrale die notwen¬
digen Sprengstoffe lieferte. Der Rechtskonsulent Rögerwar dann der geistige Leiter des Sprengkommandos , undauch die übrigen sieben Angeklagten beteiligten sich an der
Ausführung der Tat . Das Gericht vernurteilte R ö g e r zu10 Jahren Zuchthaus und 1000 Mark Geldstrafe, denSchlosserK l e b s ch zu 8 Jahren und 6 Monaten Zuchthausund 850 Mark Geldstrafe, außerdem zur Ausweisung ausdem Gebiet des Deutschen Reichs, da er österreichischer
Staatsangehöriger ist. Der Schreiner Köpf  erhielt 7 JahreZuchthaus und 700 Mark Geldstrafe, der Eisendreher Roth-ärmel,  der Fabrikarbeiter K u p r i a n, der MalergehilfeFrank  je 6 Jahre Zuchthaus und 600 Mark Geldstrafe,der Bauarbeiter Steindl  3 Jahre Zuchthaus und 300
Mark Geldstrafe und der Fabrikarbeiter Thaler  2 JahreZuchthaus und 200 Mark Geldstrafe. Die Strafen wurdendem Republik-Schuhgesetz entnommen. Die erlittene Unter¬suchungshaft kam in Anrechnung.

»
Die französische Nationalversammlung

Paris , 10. August. Heute vormittag wurde die Ratio-
nalversammlung  in Versailles eröffnet, die zur Ver¬
abschiedung der verfassungsmäßig festzulegeirden Bcstim-mungen über die Tilgungskasse einberufen ist. Minister¬präsident Poincarö verlas die Begründung des aus einem
einzigen Artikel bestehenden Gesetzentwurfs, der lautet : „Das
Verfassungsgesetz vom 25. Febr . 1875 wird wie folgt er-gänzt: Die Autonomie der Kasse zur Verwaltung der Schatz-
scheine der nationalen Verteidigung und Tilgung der öffent¬lichen Schulden trägt verfassungsmäßigen Charakter. Ihrwerden bis zur vollständigen Tilgung zugewiesen: 1. die
Einnahmen aus dem Tabakverkaus, 2. der Ertrag der ehe¬maligen Lteuern bei Eigentumswechsel, die Erbschaftssteuer
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und 1>ie freiwilligen Abgaben . 3. Im Falle , Satz die Mittel
nicht genügen sollten, soll ein entsprechender Jahresbeitrag
in den Staatshaushaltplan ausgenommen werden ",
in den Staatshaushaltplan ausgenommen werden ". Der
Entwurf wird darauf an den Ausschuß, der aus 10 Sena¬
toren und 20 Abgeordneten besteht, überwiesen.

Englisches Mißtrauen in die französische Finanzpolitik
London. 10. August. Der „Daily Telegraph" schreibt, die

Befestigung des französischen Franken sei ohne ausländische
Anleihen nicht durchzuführen. England und Amerika seien
bereit, zu dem Zweck Frankreich Darlehen bis zu 250 Millio¬
nen Franken zu geben, jedoch nur, wenn die Schulden-
abkommen von Frankreich bestätigt werden. Die Blätter
verurteilen den Brief Clemenceaus. Das Ausland werde
nicht eher Vertrauen in die französische Finanzpolitik ge¬
winnen, bis Frankreich ein für allemal den Verdacht aus¬
geräumt habe, daß es eines schönen Tags seine Ausland¬
schulden für ungültig erklären werde.

Reise des dänischen Königs nach Finnland
Kopenhagen. 10. August. Nach Blättermeldungen wird

der König im November nach Finnland reisen, um dem
Präsidenten einen Gegenbesuch abzustatten. Es ist das erste¬
mal in der Geschichte, daß ein dänischer König dem freien
Finnland einen Besuch abstattet.

Königin Alerandrine ist zum Besuch ihres Bruders, des
früheren Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin, nach
Mecklenburg abgereist.

Die portugiesischen Kriegsschulden an England
Lissabon, 10. August. Der .Seculo" schreibt, die portugie¬

sische Kriegsschuld an England solle von 23 auf 18 Millionen
Pfund Sterling herabgesetzt werden unter der Voraus¬
setzung, daß das Gleichgewicht des Staatshaushalts her-
gestellt und ein vurchführbares Programm zur wirtschaft¬
lichen Gesundung angenommen werde.

Peking abgeschlossen
London. 10. August. Einer noch unbestätigten Meldung

zufolge haben in der Umgebung von Peking schwere Kämpfe
zwischen verschiedenen chinesischen Parteien stattgefunden,
die Äeichshauptskadt sei infolgedessen von jeder Verbindung
mit der Außenwelt abgeschlossen.

Württemberg
Stuttgart, 10. August. Politik und Erwerbs¬

los  e n kurse. Aus eine Beschwerde des Landtagsabgeord.
rieten Schlumpberger (Nationalsoz.) gegen den Jung¬
lehrer Mayer,  daß er in dem Unterricht in den Erwerbs¬
losenkursen Angriffe auf die nationalsozialistische Partei ge-
macht habe, hat das Arbeits- und Ernährungsministerium
geantwortet, nach Len angestellten Erhebungen treffe der
Vorwurf der parteilichen Unterrichtserteilung durch Mayer
nicht zu. Es liege somit kein Grund vor, gegen Mayer
etwas zu veranlassen.

Ernennung. Der Staatspräsident hat den beim Lehrer¬
seminar in Backnang planmäßigen Studienrat Dr. Schwen¬
ket zum Hauptkonservator beim Landesamt für Denkmals¬
pflege in Stuttgart ernannt.

Mackensen in Stuttgart. Im Hotel Marquardt fand
gestern abend der.Polterabend"zur Vermählung des Sohns
des Generalfeldmarschalls von Mackensen mit der Tochter
des Botschafters in Rom, Frhr. v. Neurath, stakt. Der
Generalfeldmarschall nahm an der Feier teil. -v-

Der Spar- und Konsumverein Stuttgart hatte im ersten
Halbjahr 1926 einen Umsatz von 5 711311 Mark gegen
4146 052 Mark im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der
Genossenschaft gehören jetzt 44 454 Mitgliederfamilien an.

Schlaganfall. Als Oberlehrer König in Stuttgart-Bot-
nang heute nachmittag von einem Spaziergang heimkehrte,
wurde er von einem schweren Schlaganfall betroffen. — In
großes Leid wurde die Familie des Baumeisters Epple in
Degerloch, des Erbauers der großen Stuttgarter Stadthalle
in Berg, versetzt. Die Ehefrau kam mit dem neugeborenen
Kind aus dem Entbindungsheim zur großen Freude der An¬
gehörigen zurück. Plötzlich fühlte sich die Frau unwohl und
ln wenigen Minuten gab sie den Geist auf. Ein Schlagan¬
fall hatte dem Leben ein Ende gemacht.

U) ie finde ich das Glück?
Von Artur Brauseweiier.

Es muß doch etwas sehr Seltenes um das Glück sein.
Der Größesten einer, den so viele als ein Schoßkind des

Glückes ansehen, Goethe, sagt zu Eckermann: „Man hat mich
immer als einen vom Glück besonders Begünstigten gepriesen:
auch will ich mich nicht beklagen und den Gang meines Lebens
schelten. Allein im Grunde ist es nichts als Mühe und Arbeit
«wesen , und ich kann wohl sagen, daß ich in meinen sünfund.
siebenzig Jahren keine vier Wochen eigentliches Behagen gehabt.
Es war das ewige Wälzen eines Steines , der immer von neuem
gehoben sein wollte."

Und ganz ähnlich äußert sich Bismarck : „Was nennen Sie
glücklich? Ein glücklicher Mensch bin ich in meinem Leben nur
selten gewesen. Wenn ich die spärlichen Minuten wahren
Glückes zusammenzähle, dann kommen wohl nicht mehr als
vierundzwanzig Stunden im ganzen heraus ." (Poschinger, Tisch,
gespräche, 1895).

Warum mag auch in unserem Leben das Glück etwa» so
Seltenes sein?

Vielleicht, weil wir es suchen, wo es nie zu finden ist. .Weil
wir einem Manne gleichen, der die sorgsam ausgerüstete Angel
in einem Brunnen auswirft . Oder einem Fischer, der seine Netze
in ein Gewässer legt, in dem niemals ein Fisch gesehen ist. Wir
lachen über ihn — und machen es ebenso, suchen das Glück
in den ewig kommenden, ewig gehenden Dingen dieser Welt,
glauben es fest in den Händen zu halten und wundern uns,
wenn es uns , Quecksilber gleich, zwischen den Fingern entgleitet.
Dir beneiden unseren Nächsten um sein Geld oder seine Erfolge,
sehnen uns voller Inbrunst in seinen Zustand hinein — und
ahnen gar nicht, daß er sich mit ebensolcher Inbrunst aus diesem
heraussehnt.

„Er hat im Leben viel Glück gehabt — und ist doch nie-,
»als glücklich gewesen", das war die Grabschrift, die sich Dingel¬
stedt wählte.

Niemals können wir ein dauerndes Glück im Vergänglichen
finden. Und das ist gut und weise so eingerichtet. Denn gerade'
die« Unbefriedigtsein in der Vergänglichkeit, diese nie schwei-
gende Sehnsucht, die uns über diese Welt hinaustreibt zu Hellen
Sonnenflügen in ein weites , unbekanntes Land, in dem unser
heißes Glücksverlangen Befriedigung findet, ist das einzige
Band , das uns mit dem Ewigen verbindet. Zur restlosen Er-
fülluna kommt es in diesem Leben ja nie. Suchen und Sehn-
sucht. Vas ist des Menschen Los und zugleich sein bestes Teil.

Und doch gibt es ein Glück, auch auf dieser Welt. Das
Leben wäre sonst unerträglich.

In der Anspruchslosigkeit sehen die einen das Glück. Es
gibt eine reizende persische Legende. Da ist irgendwo ein reicher,
all» lalle unglücklicherKönig. Der fragt seine Sterndeuters

Großfeuer im Proviaukamk. Am Montag nachmittag
nach3 Uhr bemerkten Arbeiter, die im Proviantamt der
Reichswehr in Feuerbach mit Umlagern des Heus durch
einen elektrischen Aufzug beschäftigt waren, brennendes
Heu. In wenigen Sekunden entwickelte sich ein dichter
Qualm und bald schlugen oben die Flammen empor. Der
Herd des Feuers lag in den beiden, der Stadt Feuerbach
zugekehrten Anbauten des Proviantamts, die unter sich
durch eine Brandmauer getrennt sind, aber eine Verbin¬
dungsöffnung haben, in der der elektrische Heuheber sich
befindet. Die gegen das Feuer zuerst angewendeten Feuer¬
löschapparate erwiesen sich den Flammen gegenüber als nutz¬
los. Als um Uhr die Cannstatter Feuerwehr und Kurz
darauf die Feuerwache2 von Stuttgart erschien, hatte der
Brand schon die Dachstnhle zerstört oder dem Einsturz nahe-
gebracht. Der Wasserdruck der ^"Kranken war zu schwach
und mußte durch Motorkrafk verstärkt werden: auch von
Feuerbach wurde Wasser zugeleiket. Mit der Feuerwehr
rückten im Eilmarsch Mannschaften des Inf.-Regts. 13, des
Schühenregiments 18, des Ueberfallkcm.nandos und der
Schutzpolizei an, die sich an den Nettungsarbeiten beteiligten.
Doch war nichts mehr viel zu retten, vielmehr mußte vor
allem das eine. Dc-b, einzuskürzen drohte, beseitigt wer¬
den. Es wurde ein langes Seil am Giebel festgemacht an
dem die Reichswehrmannschaften ihre Kraft erprobten. Mit
lautem Krachen stürzte das Dach zusammen. Eine weiters
Ausbreitung des Feuers konnte verhütet werden, obgleich ein
dritter Anbau stark bedroht war. Kräftige Wasserstrahlen
in das Innere dieses dritten Speichers bannten die Gefahr.
Freilich ist durch das Wasser viel Heu verdorben worden.
Dem Feuer sind etwa 9000 Zentner Heu zum Opfer ge¬
fallen. Bei den Löscharbeikenerlitten zwei Feuerwehrleute
leichte Verletzungen.

Gköcksspieler. Das Schöffengericht hat den 38 I. alten
Möbelreisenden Wilhelm Issel  von Duisburg wegen ver¬
botenen Glücksspiels zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.
Verschiedene Mitangeklagte erhielten Geldstrafen von 100
bis 600 Mark. Drei Angeklagte wurden freigesprochen.

Aus dem Lande
Heilbronn. 10. August. P reff epr oz eß. Die Straf¬

kammer hat die Berufung des Redakteurs Lukas Müller
vom sozialistischen„Neckar-Echo" gegen die Verurteilung zu
40 Mark Geldstrafe wegen Beleidigung des Verlegers de:
„Leintalboten" in Schwaigern, Wilhelm Zundel,  kosten¬
pflichtig verworfen.

Heilbronn, 10. August. Unterschlagung und
Selbstmordversuch.  Wie dem ..Neckarecho" mit¬
geteilt wird, hat sich im Laufe der vergangenen Nacht der
bei der städt. Krankenhausverwaltung bedienstete Obersekre-
tär Stephan nach erfolglosem Selbstmordversuch bei der Poli¬
zei cingefunden. Stephan bekannte, der Unterschlagung im
Amte schuldig zu sein. Es soll sich um 7000 Mark handeln.

Ellwangen. 10. August. Hoher Besuch.  Gestern
weilte hier Bischof Messing von San Jose in der Republik
Costarika(Mittelamerika). Er ist ein geborener Württem-
berger und besucht auf einer Erholungsreise seine Ver¬
wandten im Lande.

Alkshausen, OA. Saulgau, 10. August. Verkehrs¬
unfall.  Ein hiesiger Bürger wurde auf der Hauptstraße
durch einen Motorradfahrer angefahren und schwer verletzt.

Oehringen, 10. August. Brand.  Im benachbarten
Renzen fiel infolge Blitzschlags am Samstag vormittag die
Doppelscheuer Roth-Bullinger mit großen Heu- und Ernte¬
vorräten einem Brand zum Opfer. Nur das Vieh konnte
gerettet werden.

Rappach OA. Oehringen, 10. August. Tödlicher
Sturz.  Der verheiratete 53jährige Bauer Christoph Wen-
ninger fiel in seiner Scheuer vom Futterschneidmaschinen¬
gerüst auf den Boden und war sofort tot.

Blaufelden OA. Gerabronn, 10. August. Unfall.
Gutsbesitzer Georg Plank  in Billingsbach brachte seine
rechte Hand in die Futterschneidmaschine, wobei ihm vier
Finger abgeschnitten wurden.

Welzheim, 10. August. Schlägerei.  In der Nacht
zum Sonntag früh2 Uhr gerieten drei Hausierhändler mit
Welzheimer Burschen in eine Schlägerei. Zwei der Frem¬
den mußten ins Krankenhaus verbracht werden.

Roltweil, 10. August. Opfer st ockdieb stahl.  In
der an dem Feldweg Rottweil-Hardthaus erbauten Kapelle
wurde der Opferstock mit Gewalt erbrochen und seines In¬
halts beraubt. Von dem Dieb ist bis jetzt nichts bekannt.

Alm»10. August. Die neunte Lebensrettung.
Reichswehrunterosfizier Josef Neubrand  rettete am Frei¬
tag ein 21 I . a. Mädchen, das sich aus Liebeskummer in
die Donau gestürzt hatte, vom Tod des Ertrinkens, obwohl
sich das Mädchen gegen die Rettung sträubte. Damit hak
Neubrand die neunte Lebensrettung vom Tod des Er¬
trinkens ausgeführt.

Aus Stadt und Land
Nagold, 11. August 1926.?

Große Zeiten sind immer solche Zeiten, in denen
alles schief geht.

Fo ntane.

Dteuftnachrichte«.
Durch Entschließung des Herm Kirchenpräsidentenwurde

Pfarrer Bilfinger  in Unterjesingen, Del. Herrenberg seinem
Ansuchen gemäß in den Ruhestand versetzt.

Meisterprüfungen.
Die Handwerkskammer Reutlingen teilt uns mit, daß in

den kommenden Wintermonaten in sämtlichen Gewerben wieder
Meisterprüfungenstattfinden. Den Prüfungen gehen nach
Bedarf Vorbereitungskurse in Buchführung, Kalkulation, Wech¬
selkunde, Gewerberecht, Steuerrecht und Gesetzeskunde voraus,
je nach der Zahl  der Beteiligung werden diese Kurse
in den einzelnen Bezirken abgehalten . Anmeldungen
zur Meisterprüfung, wozu Formulare von der Geschäftsstelle
der Kammer bezogen werden können, sind bis spätestens
lO. September  1926 an die Handwerkskammer Reutlingen
einzureichen. Die Prüfungsgebühr beträgt 30 «̂ und im Roh¬
baugewerbe(Maurer, Zimmerer und Steinhauer) 40 ^k. (Näh.
folgt im Anzeigenteil).

Kraflfahrlinie
Ebharrsen—Wart —Berneck—Zwerenberg.

Mit heutigem Tag wird nun endlich ein Wunsch so vieler
zur Wirklichkeit, eine gute Fährverbindung zwischen den Ort¬
schaften des Hinteren Waldes. Aus den ausgehängten Fahr¬
plänen und auch aus dem heutigen Anzeigenteil ist gut ersicht¬
lich, wie ausschließlich der praktischen Seite des Unternehmens
Rechnung getragen ist, indem die 3 Fahrten je hin und zurück
stets an Züge nach Nagold resp. Altensteig Anschluß haben.
Auch die Fahrpreise sind so günstig, d. h. so niedrig gehalten,
daß es jedem ermöglicht ist, diese neue Fahrgelegenheit zu be¬
nutzen, was besonders von Arbeitern, die sonst jeden Morgen
und jeden Abend bei Wind nnd Wetter stundenlang zu Fuß
oder per Rad haben unterwegs sein müssen, begrüßt werden
wird. Den Arbeitern steht außerdem noch für Wochenkarten
eine Preisermäßigung zu. Wenn auch manch einer der alten
Gewohnheit und Tradition gemäß sich diesem neuen„Vehikel"
zuerst nicht anvertrauen mag und seines Weges auf Schusters
Rappen fürbaß schreitet, so wird er sich mit der Zeit auch zu
der Verkehrsneuerung bekennen und wäre höchst betrübt, wenn
eines Tages die Linie wegen mangelnder Benutzung einschlafen
würde. Darum ist es Pflicht eines jeden, die Krastwagenlinie
zu benutzen, auch wenn er nicht an die Bequemlichkeit denkt,
sondern in Anbetracht der wirtschaftlichen Erschließung seiner
engeren Heimat.

Wie wir kurz vor Redaktionsschluß noch erfahren, mußten
die beiden Abendverbindungen entgegen den Zeiten in dem
gestern angeschlagenen Fahrplan um je 20 Minuten vorverlegt
werden, was übrigens durch den Vergleich mit dem im heutigen
Anzeigenteil veröffentlichten Fahrzeiten klar ersichtlich ist.

VersicherungsansprSche betreffend. In einer neuen Ver¬
ordnung des Reichsjustizministers werden alle Ansprüche aus
Hafkpflichkversicherungsverkrägeneinschließlich derjenigen mit
unbegrenzter Deckung und aus lebenslänglichen Verträgen,
soweit sie nicht bereits unter8 59 Abs. 1 des Aufwerkungs-
qesetzes fallen, ans 20 v. des Galdmarstbefraas. der noch

„Was mutz ich tun , um glücklich zu sein?" „'Allmächtiger König,"
antworten diese, „Du mußt dich entschließen, das Hemd eines
vollkommen glücklichen Menschen zu tragen ."

Man stellt Nachforschungen durch die ganzen Lande an.
Nach langem, langem Suchen findet man einen Bauern , der
vollkommen glücklich ist. Aber der arme Kerl — hatte über¬
haupt kein Hemd an.

Glücklich sein, heißt gar nicht wissen, was ein Hemd ist —
es liegt Sinn in diesem Worte.

Glück ist: im Einklang mit sich selber sein, sagte vor kurzem
jemand. Und fraglos in dem stillen, starken Einklang , in dem
ein Mensch sich mit sich selber befindet, in dem innerlichen
Gleichgewicht unserer Seele , das uns vor allen Stürmen des
Lebens bewahrt , liegt ein großes Glück.

Aber das wahre Glück ist auch das noch nicht. Das liegt
in etwas anderem beschlossen: im Verhältnis des Menschen zum
Menschen. Denn wie alles Schwere und alles Leid dem Men¬
schen durch den Menschen kommt, so auch alles Große und
Schöne.

Je mehr man lieb hat, inn so glücklicher ist man. Je mehr
man es über sich vermag, aus der Enge seiner kleinen Eigen¬
interessen, seiner Selbstsucht herauszukommen und andere mit
seiner Liebe zu umfassen, um so glücklicher ist man. Haben wir
erst mehr Liebe, werden wir auch mehr Glück haben. Denn'
Glück ist nichts anderes als das wundersame Jnnewerden der
Wechselwirkung zwischen der säenden und der erntenden Liebe.

Nicht das Glück wollen wir suchen, sondern die Liebe.
Erst wo die Liebe ein Herz erfüllt , es stark und froh und

reich macht, kann es zu jenem inneren Einklang kommen, der,
das Glück ausmacht.

Bezoare
Bezoare oder „Bezoarsteine" finden sich gar nicht selten

in Magen von Ziegen (Bezoarziegen), Schafen, Rindern , Gazel¬
len, Rehen usw. Sie bestehen aus Haare«, die die Tiere durch
Belecken ihrer Haut in den Magen ausnehmen. Diese Haare
ballen sich filzartig zu rundlichen Gebilden zusammen. Zuweilen

, ist die Oberfläche der Bezoare rauh , oft aber glatt , in letzterem
Falle setzten sich Salze an der Oberfläche fest, und durch das
Umherwälzen im Magen wurde die Oberfläche glatt und glän-
zend. Die rundlichen Gebilde schaden den Tieren zumeist nichts,
gefährlich können sie indes werden, falls sie den Eingang oder
den Ausgang des Magens verstopfen. Wie so ziemlich alles,
werden die Bezoare — „Bezoar" soll aus dem Arabischen stam¬
men und „Gegengift" bedeuten — früher eifrig in der Medizin
verwendet, besonders gegen Epilepsie sollten sie helfen. In alter
gründlicher deutscher Weise wurden sie in occidentalische und
orientalische klassifiziert, die kostbarsten waren natürlich „die
orientalischen", diese letzteren waren schön grünlich-schwarz,

»bläulich oder gräulich und halsen außer gegen Epilepsie noch so

ziemlich gegen alle Gebresten. Es wurde ein schwunghafter
Handel damit getrieben. Wir lächeln heute über unsere Urgroß¬
väter — vielleicht wird man indes einst wiederum über uns
lächeln. . . Noch lange Zeit, nachdem man nicht mehr an die
wunderbaren Heilkräfte der Bezoare glaubte, wurden solche in
Apotheken als Kuriositäten oorgezeigt. Heutzutage kümmert
sich niemand mehr darum. Das früher jedem geläufige Wort
ist in Vergessenheit geraten . Or. A. K.

Die Pflanze im Stadium des Tieres
Von Kurt Bibi.

Eine der kleinsten bekannten Pflanzen ist das Moos. Als
Einzelwesen würde es hilflos den starken Gewalten seiner Um¬
gebung preisgegeben sein, durch sein Gemeinschaftsleben im
Millionenverband behauptet es sich seit den Anfängen alles Wer¬
dens und stellt ein sehr wichtiges Glied im Kreislauf des Wassers
dar . Während des Regens saugen sich die schwammigen Polster
voll und geben dann die Wassermassen nur allmählich ab, ver¬
hindern dadurch die Ueberschwemmungen und begünstigen die
Quellenbildung . In den Friihlingsmonaten und auch während
des Sommers tragen manche Moospflanzen rötliche Köpfchen,
andere grüne Knötchen. Die roten Knospen — der Volksmund
nennt sie Moosblüten — enthalten Schläuche mit Blütenstaub,
während die grünen Knoten slaschenähnlicheGebilde tragen , in
derem Schoße eine kleine Kugel schlummert, die Eizelle. Könn¬
ten wir nach einem warmen Regen das Mikroskop auf einen
Wassertropfen richten, der auf dem Moose hängen geblieben ist,
dann würde uns auf diesem winzigen Naturtheater ein wunder¬
schönes Stück vorgespielt werden. Der vorhin erwähnte Bluten¬
staub scheint durch eine Zauberhand lebendig geworden zu sein.
Gleich den Urtieren schlagen sich die Stäubchen mit feinen Flim¬
merhaaren durch das nasse Clement. Rastlos streben sie einem
unbekannten Ziele nach, bis ein Glücklicher in die Nähe einer
Flasche kommt. Ein kurzes Zögern — und dann stößt der
Eindringling bis zur Eikugel vor, die das kleine Wesen um¬
strickt und es nimmer freigibt . Aus der Zweiheit entsteht die
Einheit , das neue Leben. Nach einigen Tagen sproßt aus der
Flasche ein rötliches Haar hervor , und bald wächst ihm eine
Zipfelmütze. Der Wind weht und husch! — - fliegt das
Hütchen davon. Ein Gebilde kommt zum Vorscheine, ähnlich
der Salzstreubüchse auf dem Speisetische. Wieder weht der Wind
und schüttelt das Füßchen aus dem Stile sanft hin und her,
und dabei quillt aus den Löchern am oberen Rande ein feiner
schwarzer Staub , der sich überall auf den Waldboden verstreut.
Nach einigen Tagen bildet sich dort ein grüner Anflug, die Vor-
beime. Diese setzen Knospen an, und aus jeder Knospe wachst
eine junge Moospslanze. Ja . die grünen Polster im Walde, auf
denen es sich so wunderbar ruht , haben eine seltsame Entwick¬
lung. Es gibt Augenblicke, da sprengen auch manche Pflanzen
die Fesseln ihres an die Erde enggebundenen Daseins und zeigen
in den Stunden des Losgelöstseins die Einbeit alles Lebendiaen.
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Sem' Versicherungsbetrag' zu erstattenden Hasipflichtschuld
umgewertet. Die Verordnuna findet auch Anwendung auf
Versicherungsverträge anderer Art , soweit der Versicherte
auf Grund des Versicherungsvertrags die Befreiung von
einem gegen ihn geltend gemachten Hattvflichtanspruch ver¬
langen kann. Ansprüche der Versicherten aus Verträgen
anderer Art unterliegen der Amwertung nur dann, wenn
dadurch, daß die Entschädigungssummenicht spätestens am
30. Tage nach der Schadensanzeiae gezahlt wurde, ein Geld-
entwerkungsschaden eingekreten ist. Der Versicherer kann
eine Herabsetzung der Amwertung verlangen, wenn dies mit
Rücksicht auf seine wirtschaftliche Lage, insbesondere auch
auf erhebliche auf den Währungsverfall zurückzuführende
Vermögensverluste sowie mit Rücksicht auf die Ansprüche
der übrigen Versicherten unabweislich erscheint. Zur Herab¬
setzung ist ausschließlichdie für den Sitz des Versicherers
zuständige Aufwerkungsstellebefugt. Die Leistung des Auf-
wertunqsbekrags kann durch dis Aufwerkungsstelle bis zu
drei Monaten gestundet werden. Hak der Versicherer schon
mehr geleistet, als er rach dieser Verordnung zu zahlen ver-
oflichkek ist, so behält es dabei sein Bewenden. Ansprüche
der Versicherten aus Hagel- und Viehversicherungsverträgen
werden nicht au^ ew-" " jedoch bleiben Vergleiche über
Ansprüche dieser Art sowie bereits rechtskräftig gewordene
gerichtliche Entscheidn̂ -m über die Amwerkung unberührt.

Vom „Sauerwerden " der Milch. Trotz größter Rein¬
lichkeit läßt sich nicht vermeiden, daß Bakterien in die frische
Milch kommen, und diese kleinen Lebewesen sind es, günstige
Lebensbedingungen vorausgesetzt, die den Milchzucker der
Milch in Milchsäure verwandeln und so das Sauerwerden
der Milch bedingen. Bekämpft werden die Bakterien der
Milch durch Kälte, d. h. durch Temperatur unter 10 Grad
und durch Hitze, d. h. durch Abkochen der Milch. Die Ab¬
kühlung der Milch wird jedoch nur von Erfolg sein, wenn sie
möglichst rasch oorgenvmmen wird, ehe bereits eine starke
Säuerung eingesetzt hat, wie auch bei starker Säuerung die
Milch beim Abkochen schon gerinnt.

-X-

Altensteig , 10. August. Nachkläuge zur Stadtschult¬
heißenwahl waren im wahrsten Sinn des Worts am Montag
Abend hier zu vernehmen, indem der Liederkranz zusammen mit
der Stadtkapelle dem neuen Stadtschultheißen, Herrn Stadt¬
pfleger Psizenmaier, ein Ständchen brachte. Im allgemeinen
spricht man ja von der Stille vor dem Sturm , hier war es
nun einmal umgekehrt und das öffentliche Leben tritt nunmehr
zum Wohle unserer Stadt wieder in ruhige Bahnen ein.

-X-

Freudenstadk, 10. August. Kirchenpräsident u.
Wurth als Kurgast.  Nachdem vor kurzem der würt-
tembergische Kirchenpräsident v . Dr. von Merz  anläßlich
der Kricheneinweihung in Rät in unserer Stadt kurz geweilt
hatte, ist jetzt auch der badische Kirchenpräsident O. Wurth
aus Karlsruhe zur Kur hier eingetroffen und hat im Frem¬
denheim Charlotte in der Lauterbadstraße Aufenthalt ge¬
nommen.

Freudenstadt , 10. Augnst. Bon der Murgtalbahn.
Mit dem Bau der Murgtalbahn wird es nun scheinbar doch
äußerster Emst, denn die Eisenbahnbauinspektion hat die Bau¬
arbeiten für die noch nicht ausgebaute Strecke Klosterreichen¬
bach—Raumünzach ausgeschrieben. Dieser Schritt der Eisen¬
bahnbauinspektion ist für die Bewohner des Murgtales nun¬
mehr das sicherste Zeichen, daß ihr Wunsch zur Wirklichkeit
werden wird.

Herrenberg , 10. August. Die Gründung einer frei¬
willigen Sanitätskolonne wurde auf Veranlassung und Ein¬
ladung des Stadtvorstandes am Montag Abend vorgenommen.
Der vorläufige Führer ist Herr Ludwig Marquardt , Kunst¬
sticker, der während des Krieges und nachher beim Roten Kreuz
tätig war, sein Stellvertreter Herr Steuersekretär Fink, der als
Sanitätsfeldwebel während des Kriegs im Dienst stand. Die
Kolonne soll jedoch noch weiter ausgebildet und ausgebaut
werden.

Aus aller Welt
Das Münchener Oktoberfesi wird in diesem Jahr wegen

der Notlage der Landwirte ohne landwirtschaftliche Aus¬
stellung ftattfinden. Dafür wird eine deutsche Brauerei¬
ausstellung sein. Ferner haben alle bayerischen Turner und
Turnerinnen den Beschluß gefaßt, das Oktoberfest durch ein
Schauturnen sportlich besonders zu kennzeichnen.

Die Kanalschwimmerin Gertrud Ederle verdankt nach
englischer Meinung ihren Erfolg dem Umstand, daß sie von
der französischen Küste rasch abschwamm und so zeitig nach
der englischen Küste hinüberschwamm, daß sie-won der auf¬
kommenden Flut hinübergetragen wurde. Die meisten Ka¬
nalschwimmer mußten das Schwimmen aufgeben, weil sie
zu spät ankamen und schon wieder in die Ebbe (d. h. in die
vom Land zurückflutende Strömung ) gerieten.

Der amerikanische Oberst F r e y b e r g, der am 9. Aug.
ebenfalls von Grisnez aus den Kanal zu durchschwimmen
versuchte, mußte 9 Kilometer vom Goodwin-Leuchtschisf auf¬
geben. Er hat 24 Kilometer in 8 Stunden zurückgelegt. Frl.
Ederle 33 Kilometer in 1414 Stunden.

Eine hundertjährige . In Fiddichow (Pommern ) starb
im "fiter von 100 Jahren die Witwe Anna Rugow, die
noch am 28. Juni bei verhältnismäßig guter Rüstigkeit ihren
100. Geburtstag feiern konnte.

Flugzeuglandung in einer Hamburger Straße . Ein mit
zwei Fahrgästen besetztes Flugzeug, das zu einem Rund¬
flug aufgestiegen war , mußte, da der Motor plötzlich aus¬
setzte, in Hamburg in der Barnbekerstraße landen. Dem
Flugzeugführer gelang es nach kurzem Gleitflug, das Flug¬
zeug unbeschädigt zu Boden zu bringen.

Großschwindel. Der Inhaber der Groß-Schreibwaren-
und Papierhandlung Max Noske in Leipzig, der Kaufmann
Voigt,  geriet durch die Mißwirtschaft eines Teilhabers
und Leiters der Zweigstelle in Breslau in Schwierigkeiten.
Dieser suchte nun sich dadurch zu erwehren, daß er unter
Beihilfe eines Prokuristen Rudi off  seine Wohnungs¬
einrichtung und die Geschäftsmasfe gleichzeitig mehrfach ver¬
pfändete, wodurch er sich weit über 300 000 Mark erschwin¬
delte. Ueber 60 Geschäftsleute, Banken und Privatpersonen
sind durch gegebene Darlehen geschädigt. Voigt und Rudloff
wurden verhaftet.

Der 25jährige Prokurist in einer Berliner Bank, Pa¬
ri , verfiel seit Ostern vorigen Jahrs immer mehr der
eidenschaft des Westens bei Rennen , wobei er große

Summen verlor. Die Mittel verschaffte er sich durch Unter¬
schlagungen in der Kaffe, die er durch Bücherfälschungen zu
verdecken suchte. Als er schließlich keinen Ausweg mehr
fand, stellte er sich der Polizei.

Automobilunglück. In der Nähe von Dattenberg bei Linz
a. Rhein stieß das Auto des Verlegers der Brühler Zeitung,
Weinheimer, gegen das Straßengeländer und überschlug sich-
Die 25jährige Tochter Weinheimers war sofort tot. Wein¬
heimer, seine Frau und seine beiden Söhne trugen ebenfalls
erhebliche Verletzungen davon. Der Wagenführer wurde
lebensgefährlich verletzt.

Der Haupkdieb von Rügen gefaßt? In Salzwedel (Prov.
Sachsen) erkannte ein Polizeikommissar auf der Straße
einen Schwerverbrecher namens Kangsy, der vor einigen
Monaten aus dem Gefängnis in Stendal ausgebrochen war.
Kangsy hat in der Zwischenzeit eine große Zahl schwerer
Einbrüche verübt und befand sich zur Zeit der Juwelendieb¬
stähle auf der Insel Rügen. In Salzwedel trat der Ver¬
brecher als Berliner Polizeikommissar auf.

Raub in der Eisenbahn. Ein pensionierter Finanz¬
beamter in Böhmen, der den Schnellzug Eger-Karlsbad be¬
nutzte, nahm in einem Abteil Platz, in dem bereits zwei
Herren und eine elegant gekleidete Dame saßen, die sich in
einer fremden Sprache unterhielten. Die Dame steckte ihm
im Verlauf des Gesprächs eine Nelke ins Knopfloch, worauf
er in einen festen Schlaf verfiel, aus dem er erst auf der
Station Falkenau erwachte. Er entdeckte, daß seine Mit¬
reisenden verschwunden waren und daß ihm aus der Brust¬
tasche ein aus 16 000 Kronen lautendes Sparkassenbuch und
2600 Kronen in bar entwendet worden waren. Die Nelke
war mit einem betäubenden Mittel getränkt.

Großfeuer im Pariser Tiergarten . Ende voriger Woche
brach im fremdländischen Museum des Pariser Tiergartens
im Bois de Boulogne, das eine wertvolle Waffensammlung
enthält, Feuer aus, das das große Gebäude vollständig ein¬
äscherte und sich rasch über verschiedene Werkstätten, Dienst¬
räume und das Papageien - und Atüenhaus verbreitete. 45
Papageien wurden in wenigen Almuten durch Rauch er¬
stickt, von den 40 Affen retteten stch 38 durch die Flucht,
2 fielen den Flammen zum Opfer. Die flüchtigen Affen,
die sich in dem weitläufigen Bois de Boulogne aufhalten,
konnten noch nicht eingefangen werden.

Ein Pfarrer auf der stanze! erschossen. In Morgantown
(Staat Kentucky) soll nach Neuyorker Blättern der Pfarrer
Moos während der Predigt auf der Kanzel von außen her
durchs Fenster von zwei berittenen Männern erschossen wor¬
den sein. Die Mörder sprengten nach der Tat in der Rich¬
tung aufs Gebirge davon. Man glaubt, daß es Alkohol¬
schmuggler gewesen seien, die den Pfarrer haßten, weil er
streng zur Älkoholenthaltuna zu ermahnen pflegte. Moos
soll von der Atkoholbehörde nach Morgantown gesandt wor¬
den fein, weil dort besonders viel geschmuggelt wurde.

Der Erbauer der Brooklyn-Brücke gestorben. Am 21.
Juli d. I . ist in Trenton im Staat New Jersey, dem Nach¬
barstaat Neuyorks, Oberst Washington August Rübling,
im Alter von 89 Jahren gestorben. Er war der Sohn des
Johann August Rübling aus Mühlheim am Rhein, des Be¬
gründers des Röblingschen Weltruhms. Der Vater war
nach Amerika gezogen und hatte Ende der vierziger Jahre
v. Jahrh . bei der von ihm erbauten Brücke über den All-
ghanyfluß in Pittsburg zum erstenmal in Amerika das
Drahtseilkabel verwendet. Darauf wurde er eingeladen, die
Niagarafälle zu überspannen, um eine Verbindung der Neu¬
yorker Hauptbahn mit der kanadischen Westbahn herzu¬
stellen. In vier Jahren brachte er das Wunderwerk zustande
und im März 1855 lief der erste Zug über den Abgrund.
Ende - er 60er Jahre nahm er sein größtes Werk in Angriff,
die weltberühmte Hängebrücke von Neuyork über den East
River nach Brooklyn, das heute ein Teil Neuyorks ist. Der
Vater starb früh an einem Wundstarrkrampf am 22. Juli
1869. Nun übernahm der Sohn die Bauleitung . Trotz sei¬
ner Kränklichkeit konnte das Riesenwerk am 24. Mai 1883
vollendet und eröffnet werden. Die Brücke hat eine Ge¬
samtlänge von fast zwei Kilometer und eine Spannweite
von Turm zu Turm von 500 Meter . Der Bau kostete 16
Millionen Dollar. Obgleich Röbling zu den reichsten Leuten
in Trenton gehörte — er besaß eine große Kabelfabrik —
lebte er bis zu seinem Tod in alter deutscher Einfachheit und
oesaß nie ein Automobil oder einen Wagen.

Letzte Nachrichten
Die Kabmettsfitzuug am Donnerstag.

Berlin , 11. Aug. Wie die Morgenblätter erfahren,
wird die für Donnerstag angesetzte erste Sitzung des Reichs¬
kabinetts nach den Ferien schon am Vormittag beginnen
und wahrscheinlich den ganzen Tag in Anspruch nehmen,
da die in Berlin anwesenden Minister ausführlich über den
Stand der Arbeiten in ihren Ressorts berichten werden.
Abschließende Entscheidungen seien nicht zu erwarten. Zur
Beratung stehen vor allem Bölkerbundsfrage«, Rhein¬
landsfragen, das Arbeitsbeschaffungsprogrammim
Zusammenhang mit der Finanzlage des Reichs, das
Reichsehrenma! am Rhein und der Stand der Ver¬
handlungen mit der Reichsbahngesellschast. Einige Ka
binettsmilglieder werden Ende der Woche die Reichshaupt¬
stadt zur Fortsetzung ihres Urlaubs wieder verlassen.

Ei« französisches Lommunique über die
Befatzllngsstiirke.

Pari », 11. Aug. Das Quai d'Orsay veröffentlichte
gestern ein kurzes Communique, in dem darauf hingewiesen
wird, daß die verschiedenen Pressenotizen in der letzten Zeit
die Höhe der alliierten Besatzungstruppen im Rheinland
falsch angegeben hätten. Tatsächlich befänden sich in dem
von den alliierten Truppen noch besetzten Gebiete 70000
Soldaten, hiervon 58 000 Franzosen.

Ei« belgisches Dementi.
Berlin , 11. Aug. Wie die Morgenblätter aus Brüssel

melden, hat die belgische Presse die aus deutscher Quelle(!)
stammenden Nachrichten für unzutreffend erklärt, wonach die
Möglichkeit bestehe, daß binnen kurzem zwischen Belgien
und Deutschland eine Uebereinkunft betr. Eupen-Malmedy
zustandekomme.

Genfer Vorkonferenz der kleine« Entente.
Berlin , 11. Aug. Nach einer Meldung der„D. A.

Z." aus Bukarest, wird Außenminister Mitilenen am 26.
Aug. nach Genf abreisen, um a« einer Vorbereitungskon-
ferenz mit dm andern beiden Außenministern der kleinen
Entente teilznnehmen. Gegenstand der Beratung wird die
Vertretung der kleinen Entente beim Völkerbundsrat und
die Stellungnahme zur bulgarischen Völkerbundsanleihe sein.

Einlöfnng des polnischen Goldbestandes.
Berlin , 11. Aug. Die Bank Polski hat am Diens¬

tag der Bank von England die letzten 10 Millionen Dollar
Pfandgold, die sie für den polnischen Goldbestand von die¬
ser bekommen hatte, zurückerstattet. Damit ist also der
polnische Goldbestand wieder frei.

Priesterweihe des Herzogs Karl Alexander
von Württemberg.

Berlin, 11. Aug. Wie die Morgenblätter melden,
fand am Dienstag die Priesterweihe des jüngsten Sohnes
des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht von Württem¬
berg, des Herzogs Karl Alexander in der Erzabtei zu
Beuron in Anwesenheit der Verwandten des neuen Priesters
statt.

Ein Auto vom Zug erfaßt.
Berlin, 11. Aug. Im Stadtteil Hordel wurde ein

Personenauto beim Ueberqueren der Bahngeleise von einem
herannahenden Personenzug erfaßt und vollständig zer¬
trümmert. 2 Personen waren sofort tot. Dem Chauffeur
gelang es, sich durch Abspringen zu retten.

Handel nnd Bolkswirtfchaft
Be-liner Dollarkurs. 19. August. 4.20. Kriegsanleihe 0,502!4,

Franz. Franken 170—172 zu 1 Pf . Sr ., 34.96 zu 1 Dollar, Belg.
Franken 175.50 zu 1 Pf . Sr.

Berliner Geldmarkt, 10. August. Tägl. Geld 4,5—6,5 o. H.,
Monalsgelh 5,5—6,5 o. H., Warenwechsel 5,25 o. H., Privaldiskont
4,625 v. H.

Münzstelistik. An Hartgeld wurden im Deutschen Reich im
Juli neu geprägt: RM . 1,79 Millionen Ein- und 12,50 Millionen
Zweimarkstücke, RM . 35 300 Fünf - und RM . 60 000 Zehnpfennig,
stücke. Der Gefamtumlauf beträgt nunmehr in Millionen RM .:
266,53 Ein-, 139,12 Zwei-, 152,31 Drei-, 8,42 Fünfmarkstücke, so¬
wie 2,79 Ein-, 5,00 Zwei-, 27,66 Fünf-, 56,92 Zehn- und 109,85
Fünfzigpfennigstücke.

Finanzierung der Ausfuhr nach Rußland . Für die Fianzie-
rung von Aufträgen nach Rußland in Berlin ist eine Jndustrie-
FianzierungS-A.G.-Ost (Ifago) gegründet worden. DaS Institut
hat den Zweck, die Finanzierung der langfristigen Dollarwechset,
die deutsche Lieferfirmen auf die russische Handelsvertretung ge¬
zogen haben, bei einem unter Führung der Deutschen Bank stehen¬
den Konsortium zu vermitteln. Die näheren Unterlagen können
bei der Handelskammer Stuttgart , Abteilung Auskunft, eingesehen
werden.

Aenderung des Gesetzes, betr. die Gesellschaften mit beschränk
ter Haftung. Ein neuer Gesetzentwurf sieht betr. den Mindest-
betrag des Stammkapitals und der Anteile der Gesellschafter eine
Angleichung an das Gesetz der Vorkriegszeit betr. die Gesell¬
schaften mit beschränkter Haftung vor, indem das Stammkapital
mindestens 20 000 Reichsmark und die Stammeinlage jedes Ge¬
sellschaftersmindestens 500 Reichsmark betragen soll. Durch die
Verordnung über Goldmarkbilanzen vom 28. Dezember 1923 war
für Neugründungen von Gesellschaften ein Mindestkapital von
5000 Mart und eine Mindeststammeinlage von 50 Mark vor¬
geschrieben. Auf Gesellschaften, di« vor dem Inkrafttreten des
neuen Gesetzes in das Handelsregister eingetragen oder zur Ein¬
tragung angemeldet sind, sollen jedoch di« bisherigen Vorschriften
weitere Anwendung finden, es sei denn, daß die Verhältnisse der
betreffenden Gesellschaft wesentlich verändert sind.

Vermittlungsgebühren beim Umtausch der alten Markanleihen
sind unzulässig. ES wird darauf aufmerksam gemacht, daß nach
den gesetzlichen Bestimmungen beim Umtausch alter Markanleihen
durch Vermittlung einer Bank usw. keine Bankgebühren erhoben
werden dürfen, auch dann nicht, wenn der Bank , Sparkaff« oder
einem derartigen Geldinstitut die umzuwandelnden Stücke bis zum
Umtausch übergeben worden sind. Sog. Depotgebühren  sind
also in diesem Fall unzulässig und als Umgehung der Gesetzesbestim¬
mungen zu betrachten. Die Erteilung von Auskünften und Be-
scheimgungen beim Umtausch der alten Markonleihen hak gebühren¬
frei zu erfolgen: nur bei außergewöhnlich zeitraubenden Vor¬
arbeiten darf eine Gebühr erhoben werden. Die Gebühr darf aber
nicht erhoben werden, wenn die Auskunft oder Bescheinigung auf
Grund einer Einsichtnahme in die Geschäftsbüchererfolgen kann.
Anders ist eS, wenn der Kunde die alten oder die neuen Stücke
der Bank ausdrücklich i n S Depot  gibt . — Andererseits ist fest¬
zustellen, daß die Vergütung , die daS Reich den Banken und Kaffen
für ihr« Mühewaltung vergütet, nämlich 2 v. T. des Rennwert«
der neu auszugebenden  Ablösungsanleihe, lächerlich gering
ist, zumal die Besitzer der Altonleihen bekanntlich vom Reich mit
der geringen Aufwertung von 214 v. H. abgefunden werden. Daß
im übrigen das Reich sehr großzügig sein kann, wenn es aus
der Tasche anderer geht, zeigt der Umstand, daß «r den Hypo¬
thekenbanken  als Gebühren für die Auswertung der Pfand¬
briefe 8 v. H. der Masse deS Aufwertungsstocks  über¬
wiesen hat, ein Betrag , dervielzuhoch  ist und der die Rechte
der Pfandbriefgläubiger empfindlich beeinträchtigt.

Deutsche Schirm messe. Am 8. August wurde in Köln bi«
7. Deutsche Schirmmessedes Berbands der deutschen Schirmspezial¬
geschäft« eröffnet.

Italienische Heeresaufträge. Die Wollwebereien in Ehiasso
haben bedeutende Lieferungen von Militärtuchen in kürzester Frist
erhalten : auch die italienische Schwerindustrie ist mit Heeresalts,
trägen stark »ersehen.

konftantinopel freier Durchgangshasen. Di« türkische Regie-
rung hat nach einer Meldung beschlossen, Konstantinopel zu einem
freien Durchgangshasen umzuwandetn. — Dadurch könnte Kon-
stantinopel große Handelsbedeutung gewinnen, nachdem das poli¬
tische Schwergewicht her Türkei nach Kleinafien (Angora) ver»
legt ist.

MSrkle

,m Stuttgarter Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben: SS Ol
fen, 65 Bullen, 360 Jungbullen, 300 Jungrinder, 100 Si '
Kälber, 1066 Schwein«. Davon blieben unverkauft: 8
25 Jungbullen, 25 Jungkinder und 100 Schweine. Ler
Marktes: mäßig belebt. Preise für 1 Pfund Leben'
Pfennig) :

Ochsen: mmgemästetr Ber«
oollfleischlä« Her«
fleischig Der,
»«ring genährt« Tier«

vullea: «« gemästete Ne«
vollftetschige Tiere
fleischig«Tier«
gering genährt« Tl«r»

^52- 5«
'44- 50

>S0- 53
« - 49

fleischige Rinder «7—HL
gering genährt, Rind« 4L- 4k

stütze: « » gemästet« stütze
ooklfleischig, » gtz« SS- 47
fleischige Kühe 31—W
gering genährt« »VH« 14—19

»Ader-, sttnst« » ast. ». teste
Saugkälber 99- M

mittler« Mast, und gut,
Saugkälber 8st- SS

geringe » Aber 58—10
Schaf«: MasttSmnmr». Mng.

Hammel
lSeidmostschef, geschlachtet

mit Kopf —
oollflelschigr, Schafvieh ge.

schlachtet mit Kopf —
Schwein«: über 349 Pfund: 84- 99

von 900- 340 Pst». 85- 89
bto. von 190- 209 Pst,. 93- 84
bto. fleisch,v.120—ISO Pfd. f -
bto. unter 120 Pfd
Sauen 59- 89

Psorzhchm, 10. Au« ift. S chla chto i e hmß r kt. Auftrieb:
8 Ochse«. 18 Kühe, 33 Rinder, 7 Farren, 5 KSlbir, 14 Schaf«, SOS
Schwein«. Prell«: Ochsen1. Güte 53—56, 3. 4<—50. Farren
82—54. 2. « ch 3. 48 und 43, Kühe2. und 3. SS und 2S. Rinder lU,
56—59, 2. 60, Schweine 78—82 «K. Marktverkauf: matziÄbelebt.
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Schweinepreise. Kirchheim:  Milchschweine 30—34, Lauser
60—90 — Lauingen:  Saugschweine 22—35, Läufer 45
bis 80 — Rav « nsburg:  Ferkel 22—34, Läufer 40—70 ^l.
Eaulgau:  Ferkel 30—35, Läufer 60—76 — Vaihingen
o E.: Milchschweine 24—35 -4l d. St . — Aalen:  MilchschwEne
28—40 — Riedlingen:  Milchschweine 26—38, Mutter-
schwei»» 460—490 4t. — Schuf senried:  Ferkel 29—35 4t.
— Tuttlingen:  Milchschweine 20—32, Läufer 55 -tt d. St.

Frachtpreise. Lau in gen:  Weizen 44.20—45.20, Gerste 9.50,
/Haber 40.40 4t . — Ravensburg:  Weizen 44.90—45.50, Din¬
kel 44.46—44.25, Roggen 9.75—40.25, Braugerste 40, Haber 9 75
Sbis 44.25, Raps 47.50—47.85 4t . — R e u t l i n g c n: Weizen !5
bis 46.50 Geiste 44—42.50, Haber 40—42, Alber Dinkel 40 bis
,42.20 4t . — Ul in: Weizen 44—45.50, Roggen 40—40.30, Gerste
alt 9.90—40.30, neu 8.50, Haber 9.60—40.70 4t der Zentner . —

!Aalen:  Weizen 45.50—46.20, Roggen 42.50—42.80, Gerste alt
42.50, neu 44.50, Haber 44—44.50 4t . — Heidenheim:  Ker¬
zen 4L.75. Weizen 45, Gerste 40.50, Haber 44.35 4t . — Nord-
4 in gen:  Weizen 45.40—46, Roggen 40.80, Gerste 40.70—44.30,
,Haber 42 4t . — L e u t ki r ch: Gerste 44.50—42.50, Haber 42 dis
:L2.50 -4t. — Riedlingen:  Gerste 9.88—40, Haber 44.65 bis
^2 , Besen 40.80—44. Ravs 47—48. Mais 42 -tt. — II rar !:: Dinkl

4"—1'.' Gerste 40.25—11 50, Haber 9.70- 44. Weizen 43.50—44.50,
R .' r.g?,-. 40, Kernen 12.50 , it der Zentner.

Vom Tabakmarki. Die Laae an den süddeutschen Tabakmärkten
ist unverändert fest. In den Maanzmen werden die 1925er Tabake
nunmebr eingepreh:. Das Geschäft in der Zigarren - und Rauch¬
tabakfabrikation ist befriedigend und läßt ein Anziehen des Ver-
kebrs erkennen. Auch der Ripsteninarkt ist anziehend. Die Aue«
si !en für die neue Ernte sind bis seht reckt gut, und -das Feld b"t
noch io viel Feuchtigkeit, daß die Entwicklung der Tabake, selb't
wenn einige Wochen keine Reaenfälle eintreten, günstig vorangrht.

Slntlgarker Obstgros-markt, 40. August. Bei sehr großer Zu¬
fuhr von Obst uwd Gemüse sind die Preise elwaS gewichen.

Bebenhai,scn OA. Tübingen, 10. August. H o ! z v e r kä u f e.
Bei dein Holzverkauf des Forstamts wurden bezahlt: für 1 RM.
buch. Motzholz 46.20, Laubholzanbruch 44.60, Nadelholzprügel 9.40,
Nadelhol,zanbruch1. 43.20. 2. 40.80 Mark.

Schlimme Weinaussichten bestehen in der Pfalz . Der Behang
in der Mittelhaardt sei vielfach so gering, daß die Ernte sich nicht
lohne. Die Arbeiten werden daher unterlassen. Die Partugieser-
-weinberge zeigen dagegen befriedigenden, teilweise sogar sehr guten
Stand , Es wurde bereits zum 7. Mal gespritzt, trotzdem haben
Oidium und Veromoivora sich ansaebreitet.

Mittwoch , 11. August 1SLV
Die Rüben haben sich im ganzen Reich gut entwickelt und zeigen

ei»,' gute Gewichtszunahme.
Schlechtes Ernteergebnis. In der Oberlausitz ist die Getreide¬

ernte infolge der fortgesetzten Regenfälle so stark ausgestanden,
daß vom Morgen vielfach nur 3—5 Ztr . Roggen gedroschen wer¬
den. Der Ertrag der Kartoffeln ist gering.

Konkurse.
Karl Grabert , Alleininhaber der Firma Karl Grabert LCo .,

Weinkellerei in Stuttgart . — Friedrich Haist , Kolonial,varen-
händler in Freudenstadt . — Offene Handelsgesellschaft Fritz
Bethe <L Co., Strümpfe , Handschuhe und Strickwarengeschäft
in Ulm. — Robert Bermanseder , Händler in Unterdeufstetten,
zurzeit in Augsburg.

Wetter sür Donnerstag und Freitag
Der Hochdruck liegt jetzt über Mitteleuropa . Cr dürfte sich

gegen die bei Island aufgeiretene Depression behaupten, so daß für
Donnerstag und Freitag mehrfach heiteres und trockenes Weiter
zu erwarten ist.

Amtliche Bekamrtmuchttug.
Bezirkswohlfahrtsamt.

Sprechtage sind Montags , Mittwochs und
Samstags vormittags . In der übrigen Zeit sind
Besuche nur in dringenden Ausnahmefällen zulässig.

Das Jugendamt ist vom Wohlfahrtsamt abge¬
trennt und mit der Oberamtspflege vereinigt.

Nagold , den 9. August 1926.
409 Oberamt: Baitinger.

kskrplsn
illr ciis krsftisiirlims

Lblisulsvii —IVurt — kerneoli — Lwvrenbvrg
H r» »Ä Lirrüvk.

1s. JeWMnMs
für Hausbrand wird heute ausgeladen und kann noch
jedes Qunanlum geliefert werden . 410

Schuon (Änsel).

! kullköäsrkÄltsr
zu haben bei G . W . Zaiser.

^ Einige 383Grasmäher Deering
2- und IVs -spännig , sowie

Mostereien
verkauft wegen Räumung des Lagers sehr billig.

Empfehle weiter alle sonstigen
lalldmuMMell Maschinell«vd SerSie

AI e ck s n i s ck e ^Verkstütt«
stivadulsvl»  v ^ . Vsliv.

«IMS«MM. « MMR»
bitten wir , 6en kesuAspreis kür cien

dlonnt ^ uxust mit

Mk . L . « «

bi8 spütestens LsmstSA , 14. TVû ust in
uimerer OesckLktsstelle riu berublen.

Lbenso mucken wir ciuruuk sukmerksnm,
ciuk stört ciie LermASAslster kür einige
Alovste im Voraus bernklt werken
können unci rwnr bei Vornusrsklunßl suk
ein Vierteljakr anstatt 4,8V Alk . nur
4,5V Alk . IVir Kokken, auk Niese IVeise
unseren Abonnenten auker Oelst auck

Alüke unci 2eit 2u ersparen.

U. Forftamt Enzklösterle.
Pipier- mi>

Breiichljmklilil.
Am Mittwoch , den 18.

August 1926, nachmittags
3Uhr im „Waldhorn " in
Enzklöfterle aus dem gan¬
zen Forftbezirk : Papier¬
roller Rm 5 II., 11 III.
Kl. Brennholz : Laubh . :
Ei 1 Anbr ., Bu 1 Prgl .,
1 Anbr ., Aspe 2 Anbr .,
Nadelh . : 3 Schtr ., 114
Prgl ., 200 Anbr . Los-
verzeichnistevon der Forst¬
direktion, G . f. H . Stutt¬
gart . 407

Heute abend

Verkaufe  ein zum
erstenmal 14 Wochen
trächtiges 406

AM«

MilerschMin.
Anton Hang» Metzger

Bollmaringen.

Oberjettingen.
Verkaufe eine zum 2.

mal 36 Wochen trächtige

Nutz- u.Schaffkuh
Hausnummer ISS.

Sonntag Werktag
8.30 6.50 6.50 5.40 ' ab
6.45 7.05 9.00 5.5S
6.50 7.10 9.05 6.00
7.05 7.25 615

Juganschl . nach Nagold ^ knschlutz nach
3 7.22 W 7.39 L kltensteig

Juganschl . n. Mtensteig ^
S 9.28 W 8.12 Z

7.15 7.35 9.15 6.25
7.20 7.40 9.29 6.30
7.30 7.50 9.30 6 40 , an

Zuganschluß
nach Ikagold

7.58 W
Zuganschluß

nach Nagold
9.40

Zuganschluß
nach Nagold

7.16

Zwerenberg an ^ 845 215 7 . 55

Marlmsmoos 8.38 2.00 7 . 45

Saugenwalä 8.30 1.55 7.40
Berneck

HZ
>

7.25

wart 8.20 1.45 7.10
Ebersharäl 8.15 1.40 7.05
Ebhausen ab. 8.05

Zuganschluß
von Nagold

7.59 W

1.30
Zuganschluß
von Nagold

1.14

655
Zuganschluß
von Nagold

6.178 6.26W

s

lüsscttsktssmpfsliiung!
Ter verehrten Einwohnerschaft von Wildberg und Um¬

gebung empfehle ich mich in allen vorkommenden

Asler - uiul LuMellsrdvitM
wie Außen - und Innendekoration , Möbelauffrischung,
Schriftenherstellnng aller Art.

Nach langjähriger Tätigkeit an größeren Plätzen in führen¬
den Firmen dieser Art verbürge ich mich für tadellose fachmän¬
nische Ausführung unter billigster Berechnung.

Mit der Zusicherung reellster Bedienung bittet um gütigstes
Vertrauen

Alalergkesckükt
KssU »» i >8 Liir

V
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S
S
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V
k?
D
v
D
D

«

zur Mostbereitung
empfiehlt  i7is

6 . 8edllOll,Vikii >Ii3iii!Ig,

Gebrauchte , gut
durchreparierte , fast

neue

kMüi'
212 bei

»vlg « stlonnuni

!k.

^ v e r 8 r ö ö t 6 8 L k I 3 8 e r ! ^
) 8 -

«Hersckeint jeden Sonnabend,)
^ Abonnement3 Alonate nur AI. 2 .—.
^ Usuvstv Alosten kür die Prau, den -
^ knckkiscti, dos Kind; 151 ^
- Alostvbsrlvlil , kandarbeiten, Tante ^

/Znna's kriekkssten; T'
«Z „Du bist meine keimst' «Z
ß» von kedv >8 Lourts-lVlsbler: ff«
,Z HbpISttim >s1«r , 8r. 6v8en, Xsubeit. ,A
H !_ V0 ^ ! h
A Ssrlin  80 46, 8obmiclstr . 49/20 A

pogtscüelilconto: kerlin I4r. 897
- » berielien clurcti alle kostsnstnlten, unsere s«^ killnlen unci äurcli 6ie ^
'/ V.V . La !s « i ''8ckis6ncbbdl8.,IIasoIck

Neubulach, 10. August 4926.

R

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme , die wir bei dem allzufrühen Heim¬
gang unseres lieben unvergeßlichen Sohnes,
Bruders , Schwagers und Onkels

Friedrich Schill
Kaufmann

erfahren durften , insbesondere für die trost¬
reichen Worte des Hrn . Stadtpfarrer Maier,
den erhebenden Gesang des Leichenchors un¬
ter Leitung des Hrn . Oberlehrer Stahl , für
die großen Ehrungen seitens der Direktion,
Beamten und Angestellten , des Zentralper¬
sonals , der Monteure und Arbeiter des Ge¬
meindeverbands Elektrizitätswerk Teinach-
Station , des Männergesangvereins , der
Freiw . Feuerwehr , des Fußballvereins , des
Schwarzwaldoereins und der Altersgenossen,
sowie des Veteranen - und Militärvereins
Calw , ferner für die vielen Kranzspenden
und die überaus zahlreiche Begleitung zu
seiner letzten Ruhestätte sagt herzl. Dank

Katharine Schill» Metzgermeisters Wwe.
nebst Angehörigen.

I

Verkaufe oder vermiete
auf 1. November mein 396

Wohnhaus
mit großem Obstgarten

in der Nähe von Nagold.
Näheres durch die Geschäftsstelle des Gesellsch.

, »> »
KISII

Herbst - unü Minter - /Vl0üena1ben 1926 27
in groksr ^ uswakl stsis vorrätig bsi

Sucbbsnrllung Nsgolrl.
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